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Böblingen war ein ökologischer Vorreiter,
als es das Wort Okologie noch gar nicht
gab: Mit der Entscheidung ftir die Fern-
wtume samt Heizkmftwerk setzte die Stadt
in ihrer Expansionsphase auf Nachhaltig-
keit uld saubere Luft. Den Krurden wurde
der Anschlusszwang über Jakzehnte mit
konkurerzf ähigen Energiepreisen versüßt.
Zwar gab es mitunter Auf-
begehrcn über steigende Preise,
wenn die etwas behäbigen
Stadtwerke versäumten, recht-
zeitig steigende Primärenergre-
preise weiterzugeben. An der
gmndsätzlichen Zufriedenheit
aber änderte dies wenig. Nun
aber bekommen die Stadtwerke
den Druck gar nicht mehr aus
dem Kessel. Wobei man sagen
muss: Die neuen Stadtwerke
haben mit den alten soviel ge-
mein wie ein Trabi mit einer S-KIasse.
Nur haben die Kuaden nie eine S-KIasse
bestellt. Sie wären geme weiter mit dem
Trabi getuckert.

Doch Gemeinderat und Verwaltung woll-
ien mit der Grtiadung der neuen Staät-
werke Böblingen gleich mehrere trliegen
mit einer Klappe sch.lagen. Ein städtisches
Energieuntemehmen, so wie es Sirdelfin-
gen sihon eines hatten, das stihde doch
auch der Kreisstadt gut zu Gesicht. Die
Gewirure aus dem Verkauf von Wärme, Gas
und Strom, die könnten doch auch gut sein
ftir die Stadtkasse. Könnten zumindest die
Defizite der Bädersparte urrd auch der
Parkhäuser decken. Dazu kamen ökologi-
sche Wunschträume, die dafür sorgten, dass
eine tlreite Mehrheit im Gemeinderat das
Kind aus der Taufe hob Was sich aller-
diags schon in der Anlangsphase als nicht
garz einfach darstellte. Derur gesellschafls-
rechUich taten sich Hüden aul. Das Kon-
strukt mit der EnBW als Minderheitsgesell-
schafter (39 Prozent) war aber woH das
tinaruiell einzig machbare.

Die Moryengabe der Stadt an die neuen
Stadtwerke war das Femwärmenetz mit
seinen Kunden, die so Aut wie keine
Chance haben, aus der-warmm Umklam-
meruag zu kommen. Kuadm für aldere
Energieträger souten und sollen sich die
Stadtwerke am Markl erobern. Das war in

Nur eires unterscheidet die
alten und neuen Stadtwerke:
Die Erwartuag, Gewirure zu
machen. Und zwar ordentüche
Gewinne. Denn auch der Mia-
derheitsgesellschafter EnBW
steht r.rnter Druck. muss sehesteht unter Druck, muss sehe

Atommeiler teuer abschreiben. Kommt
dazu, dass die Kostenstruktur der neuen
Stadtwerke eine ganz aadere als die der
schlank aufgestellten von an:ro dazumal
ist. Alleire zwei Geschliftstü][er machen
dies deutLich. Und auch die Eroberung
neucr Kurden ist eben nicht billig. Dies
muss man sich alles vor Augen halten,
werul man die jüngsten Auseinander-
setzungen um die Preisgestaltung der
Stadtwerke ftir Femwäme verstehen
will. Nach der ersten Preiserhöhung folgt
nämlich tür viele Kunden eiae zweite,
die nicht eben gering ausfäI1t. Die Be-
grüldmgen für die erste Rurde, maro-
des Netz uad Defuite, wurde nie so be-
legt, dass sie au$eichend nachvollzieh-
bar waren. Jetzt wird die Preisstruktur
so geändert. dass der Verbrauch irde-
xiert werden sol1, daftir aber die Gnmd-
preise emeut massiv steigen. Die Be-
gründulgen daftir sind ebenfalls mehr
als dtinn. Und genau hier liegt der
Haken. hier beginnt dje Veranrwonung
der Politik: Die Stadtwerke sirrd eoen in
dieser Hinsicht nicht eirlach Stadtwerke
wie andere auch. Denn die Kunden kön-
nen nicht zu einem anderen Anbieter
wechseln. Sie sitzen in der Falle. Und
haben einen Anspruch auI weitgehende
ltansparenz. Vor allem muss nachgewie-
sen werden, dass die Abnehmer von
Fernwärme nicht den Preis für politische
FehLentscheidungen tragen müssen.

Fernwärmekunden in der Falle
Stadtwerke müssen Erklärungen liefern

Sindelfingen anders, da starteten die
Stadtwerke mit ehem satten Kunden
starnm an Elektrizitätskunden und er-
oberten sich den Femwäralemarkt. Was
auch deshalb gelang, weil Böblingen es

verschlalen hatte, sich die günstige Ab-
wärme aus dem Müllmeiler zu güastigen
Preisen zu sichem. Nü über den Umweg
EnBW die sich an der Auskopplulg be-
teiligten und sich an BöbLingen eine gol-

dene Nase verdienten, kamen
die alten Stadtwerke an die bil-
lige Wärme. Mit den neuen
Stadtwerken sind diese Fehl-
entscheidungen Vergangenleit.


